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„ 6eittöf öie 'üzvis erlief ) ,
tx> a $ beiden Jie gu beforgen ? " 1)

Friedrich der Grof3e bat bekanntlid ) and ) in engen Beziehungen zu

den franchefcben Stiftungen geftanden und ibnen nielfacb fein )T >obl =

roollen bezeugt . Daf3 er aber aueb non ihnen Unterordnung unter feine

Befehle nerlangte , beroeift folgender Ronfliktsfall :

] m Jahre 1768 batte der grof3e Rönig allgemein angeordnet , daf3

auch die Rechnungen der Ri reifen , Schulen und milden Stiftungen non

der Oberrecbnungskanuner geprüft roerden follten . Dagegen erhob

die Direktion der frandrefd ) en Stiftungen €infprucl ) mit der Begrün =

düng , daf3 diefe nom Staate keinerlei Zufcbüffe bezögen , überdies eine

etatsmäf3ige Dermaltung gar nicht führten , fondern zum gröf3ten Teil

auf milde Gaben angemiefen feien .

Der damalige JRinifter non für ft mar auch geneigt , diefen zu =

treffenden Gründen Rechnung zu tragen und die Dermögensnerroal =

tung der Stiftungen non der Rontrolle der Rechnungskammer zu be =

freien 2) .

puf einen dahingehenden Bericht nom 23 . September 1768 ner =

fügte Friedrich der Grof3e jedoch anders durch folgende für ihn typifche

Randbemerkung : „ Plan muß dod ) dahin fehen , das das geld laut

des Fondators Intention angemandt mird , und derentmegen nuiffen

Rechnungen abgenommen roerden . Seindt die Rerels ehrlich , mas

haben fie dabei zu beforgen . Friedrich . “

Dieter , königliche Befcheid rourde felbftnerftändlich der Direktion

mitgeteilt , roenn auch in „ überzuckerter“ Form , denn der Sd ) iuf3fat3

des Rönigs rourde dahin abgeändert , „ dafi die Direktion nichts zu

beforgen hätte , falls alles dem Jnftituto gemäf3 nerroaltet roerde“ .

Da dies bis ins kleinfte der Fall roar , fperrten fich auch die Direk =

toren der Franckefchen Stiftungen nicht länger dem königlidien Befehl

und fandten ihre Rechnungen an die Prüfungsftelle , die zu Beanftan =

düngen keine Deranlaffung hatte .

£aud ) ftäöt — öamalö un6 beufe
( Rlaffenauffat3 nach einer Schulroanderung )

Rennt ihr das Städtdjen an der Caudja ? Seht ihr es , roie es ner =

träumt in die IDelt blickt mit feinen alten öäufern und holprigen

Straf3en , roie es fchlummert trot3 des gefchäftigen Treibens der 6in =

roohner ? Dergebens kit3elt die Sonne die alten 5äufer , das Schlof3 ,

die Bäume im Rurpark und den Teich mit feinen Scbroänen . Cauch =

1 ) Abdruck aus der (leipziger Tageszeitung doiu 22 . 12 . 1935 .
2 ) Schon unter Friedrid ) rDilbelm I . batte man eine bürokratifebe Kontrolle ein =

zufübren nerfuebt , aber der ftönig gab es niebt zu , fondern erklärte , er habe das
Dertrauen , dab francke und feine Gehilfen alles (o führen und dirigieren roürden ,
roie fie es Dor Gott Derantroorten könnten . Und dabei blieb es 40 Jahre lang . Dgl .
Debe : „ Friedrich TDilbclm I . und Gottb - Flug . Francke“ in Cbriftoterpe , 103 . Jabrg .,
S . 113 .
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ftäclt fcbläft feinen Dornröscbenfcblaf . Hiebt einmal die JDagen , die

über das holprige Pflafter rattern , oermögen es aufzumecken ! €s

fcblummert und träumt non nergangenen Zeiten . ) a , die guten alten
Zeiten !

Tatarattata ! klingt das Poftborn . Scbmerfällig holpert die Poft «

kutfehe , hochbepackt mit Hüten , Haften , Butfcbacbteln , Paketen und

Päckchen , nor das Scblofjtor . Das Schlofj haben einft merfeburgifche

ßifchöfe erbaut , und es gehört nun den Berzögen non Sachfen . Ge =

put 3te Damen in Reifröcken mit gepuderten Perücken , Herren in bunten

Röcken und Rniebofen trippeln dem Schloß zu .

Buch in den Gafthäufern „ Zu den drei Scbmänen“ und „ Zum

fchroarzen Bdler“ find hohe Berrfcbaften zu Gafte , um an der heil =

bringenden Quelle , die Profeffor und Quellenforfcber Boffmann aus

Balle entdeckt hat , ihre gefchädigte Gefundheit roiederherzuftellen .

Bei lachendem Sonnenfehein fpazieren die Gäfte unter den mäch =

tigen Raftara enbäumen . Da und dort tauchen die farbigen Reifröcke
der Damen auf . Plaudernd und fcherzend mandelt man in der JDandel *

halle dahin ; die Damen raedeln fich mit ihren koftbaren fächern kühle

Cuft zu . Die perren fchnupfen ab und an aus ihren Tabaksdofen . So

nergeht unter Cadjen und Plaudern die Zeit . )Pird es dann kühler ,

fo läfjt man fich in dem Panillon bei einem Täfjcben fPokka nieder ,

und man hört gefühlnoll der herrlichen flöten = und Geigenmufik zu .

Beute herrfcht befonders reges Treiben , der Geheimrat non Goethe

und perr Profeffor Schiller mellen mit Seiner Durchlaucht , dem Berzog

Hart Buguft non JDeimar , in Cauchftädt . Gefpannt blicken die neu =

gierigen Damen in jeden nerlaffenen CDinkel des Rurparks , ob da

nicht auf einer Bank ein einfamer Träumer fittt . Doch fie haben roenig

Glück , folche Zeit ift nicht für Dichter . Bbends , menn das Städtchen

friedlich im hellen IHondenlicht fchlummert , menn der JHond fich

fpiegelt im klaren Teich , dann mag mohl ein Dichter auf einer füllen

Steinbank üben und finnen und träumen .

Tief in Scbmeigen gehüllt liegt Cauchftädt . einfam ragen die
CHarmorftandbilder aus dem Scbroarz der Pacht auf . Da , febmere

Tritte , fackelfchein ! €s find Studenten aus Balle , die dem hochner =

ehrten perrn Profeffor Schiller ein Dinat bringen mollen .

Solch eine Pacht ift es auch , als Arbeiter mit ftxten kommen und

ein paar uralte Cinden fällen . Bn diefer Stelle foll unter Goethes

Pnleitung ein Theater erheben , um die Rurgäfte auch mit geiftigen

Dingen zu unterhalten .

1802 ! Das ift ein Ceben in dem kleinen Städtchen ! Beute abend

ift die einmeihung des Goethe°Theaters . „ )Pas mir bringen“ beiht die

Bufführung , die der Geheimrat non Goethe felbft gedichtet hat - Stolze

Reifrockdamen mit eleganten Berren an ihrer Seite trippeln dem

Theater zu . jPan läfjt fich auf einfachen Bänken nieder . Don der

Decke herunter hängt ein Rronleucbter , deffen Herzen den Raum nur

fpärlid ) erleuchten . ) n den Cogen fiben die hohen Berrfchaften und

blicken gefpannt nach der Bühne . Ob man nicht auch einmal den

Berrn Geheimral erfpäbt , der heute perfönlich die Bufführung leitet ?

Pun ift es Zeit , das Cicht nerlöfcht , das Spiel beginnt !
2
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Durch folcbe TbeaterDorftellungen mlrcl Cauchftädt der mittelpunkt

für die Gebildeten . Geliert , Gleim und £icbendorff nerleben fcböne

Tage ihrer Freizeit in Caucbftädts [Bauern .

fluch eine gütige Cenkerin der Gefchiche ift das Städtchen : Schiller

und humboldt holen fich ihr häusliches Glück aus dem hieinen an =

mutigen Badeort . -

Da Klingt es über Deutfchlands Gaue : Freiheit ! Frei roollen mir

fein ! Dicht geknechtet unter Bapoleons fterrfcbaft ! Bis nach Caucb =

ftädt klingen diefe Freiheitsrufe . Die Rurgäfte Derlaffen das Städtchen .

Geiftreiches Geplauder , fröhliches Getändel ift mit einem Schlage oor =

bei : fluf zum Rampf um Deutfchlands Befreiung ! Dun liegt der
Rurort nerlaffen .

Fiber als man fiegreich aus den Freiheitskriegen heimkehrt , find

mieder alle häufer doII Gälte . ) eht erklingt Sporengeklirr durch die

Strafen und Gaffen , und fchmere Tritte der Offiziere ertönen . Eifrig

macht man feine Brunnenkur , um Rriegsoerroundungen zu heilen
und die oerlorenen Rräfte zu fammeln .

Doch Caucbftädts Ruhm ift oergänglich ! Bald roerden die Gaft =

häufer mieder leerer ; immer roeniger Gäfte roerden neu in die Rur =

lifte eingetragen . Einfam liegt das Städtchen ; keine gepuhten Damen

roandeln im Rurpark . Derlaffen ftehen die Steinbänke und das

Borkenbäuseben am See , und traurig blicken die fRarmorbilder und

fpiegeln fich im JDaffer .

Da roird , um es oor dem Dergeffenmerden zu fehlten , das hübfehe

einfache Theater zu einem hoftheater der preufjifcben Rönige . 5off =

nungsüoll blickt Cauchftädt mieder in die IDelt . Doch fchon nach kurzer

Zeit liegt es mieder traurig und Derlaffen . So fcblummert es allmählich

ein und träumt oon der fchönen Goetbezeit .

Cauchftädt ift ein fchlafendes Dornröschen gemorden . Stumm und

unbemegt zieht ein halbes Jahrhundert über die kleine Flckerbürger =

ftadt hin . Da kommt mie ein Ritter , der das Dornröschen roeckt , der
Bankherr Dr . Cehmann aus 5alle . Der ftiftet einen beträchtlichen

flnteil feines Dermögens , um Cauchftädt für menigftens einmal im

Jahre mieder in das fUte oon früher zu oermandeln , um uns nüch =

ferne FUltagsmenfchen einmal in die Zeit eines Schiller und Goethe

zu oerfeben . Es roerden mieder flufführungen in dem Goetbe =Tbeater

oeranftaltet . Dann füllt fich die gemeihte Stätte mieder mit lebens =

frohen FHenfchen , um fich an dem , roas grolje Rünftler uns fchenken ,
zu erbauen .

So roird jenes alte Städtchen an der Caucba nicht fo ganz aus der

IBelt ausgefchieden , und uns fchlägt das 5erz höher , roenn auch mir

einmal an den Stätten roeilen dürfen , die fo Diel Grobe unferes Dolkes

einft betreten haben .
fBargot Cut3fd ) er

fBittelfchule der Franckefchen Stiftungen , Rlaffe 2 .
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